
Besprechungen

Lum selbst BTST wıeder ZUT Herausforderung WeTl!- unbeırrt 1m Auge behalten Dabe!: erd aller-
dıngs schon dıe saubere Unterscheidung ZW1-den mufißte Iwand) Das hangt nıcht VO

ungefähr Mi1t der nNEeEUETEN Lutherforschung schen der Sache dieser Rechtfertigung und der
Lehre VO ıhr unverzichtbar se1n. So sehr INanSamınımnen Der eigentliche Anspruch steckt 1n der

Unverfügbarkeıt des Evangelıums, der aut INan- VO dieser Wahrheit sprechen mufß, die ede
nıgfache Weıse entkommen ISt, auch MmMiıt dem alleın 1Sst nıcht dıe Sache, Ja s1e 1St ıhr nıcht eiınmal
Miıttel eıner starken Betonung. In der drıtten ımmer und VO vornhereın ftörderlich. Anders
Studıie „Der ‚kat.  ische und der ‚Jutherische‘ DESALT: Diese ede kann rADAG Selbstrechttfertigung
Luther“ 95—144) wırd einNeEe spate ntwort auf miıßbraucht werden, das 1st geschehen und gC-
Einwände VO Manns vgegeben und damıt aut chieht ımmer noch Die nüchterne Bestandsauf-
dıe Frage ach dem zutreiftenden Verständnis des nahme, der letztliche Optimısmus des Vertassers
Reformators heute hinübergelenkt. Es scheint und die Frage selbst machen diıesen Beıtrag wich-
wichtig, das Thema des Bands und seın Problem, Ug K. H. Neufeld SJ
namlıch dıe Rechtfertigung aus dem Glauben,

DIESEM EFT
Die heutige Jugendsituation äfßt sıch auch reliıg1ös-kırchlichem Aspekt 1Ur schwer beschreiben.
ROMAN BLEISTEIN sıeht dıe Jugend 7zwischen Entkirchlichung un: Neuaufbruch der Sınnfrage. Dıie
Aufgabe der Vermittlung liege VOT allem bei eıner lebendigen Gemeinde.

Das Instıtut für Deutsch als Fremdsprache der Unııversıtät München veranstaltete 19872 eın
literarısches Preisausschreiben tür Ausländer ber die Zweıisprachigkeıit. [RMGARD ÄCKERMANN
berichtet über dıe Schwerpunkte und Tendenzen der eLtwa 340 Eınsendungen.

Am Julı würde Franz Kafka 100 re alt CHRISTIAN ESCHWEILER macht deutlich, 1ın welchem
Ausma{iß dıe geistige Selbstbehauptung 1M Streben nach der Wahrheıt das zentrale Geheimnıis dieser
Dichtung 1St.

”HILIPP SCHMITZ, Protessor für Moraltheologıe der Philosophisch-Theologischen Hochschule St
Georgen iın Frankfurt, vergleicht die beiden Hırtenbriefe der Bischofskonterenzen der Bundesrepublıik
und der USA über den Frieden. Irotz unterschiedlicher Akzente stellt eın es Ma{
emeınsamkeıt 1ın zentralen Aussagen test

Durch die Entwicklung der Geburtsmedizin und die Neudetinıition des menschlichen ods als
Hırntod stellt sıch dıe Frage nach dem arztliıchen Verhalten eım Hırntod der Multter und möglıcher
Lebensfähigkeıit des ungeborenen Kındes. HELMUT PIECHOWIAK, Akademischer Rat der Mediızın1-
schen Poliklınık der Uniıversıität München, betafßt sıch miıt den ygrundlegenden anthropologischen,
rechtlichen und ethischen Problemen, dıe sıch 1er ergeben.

MARIUS JEUKEN, Protessor für Bıologıe der Unıiversıiät Leıden, fragt ach dem Wahrheıitsgehalt der
Evolution als naturwissenschaftlicher Theorie Er welst darauft hın, da{ß Inan den wıssenschaftlichen
Begritf der Evolution Strcng unterscheıden mu{fß VO den Entwürten eıner Fvolution als philosophischer
der reliıg1öser Weltanschauung.

Dıie Deftinition der Unftfehlbarkeit des Papstes VO 18 Juli 1870 steht 1mM Kernpunkt des Brietwechsels
7zwischen dem Kirchenhistoriker lgnaz VO Döllinger und der bayerischen Gratentochter Charlotte
Lady Blennerhasset. (J)SKAR KÖHLER, Vertasser der vielbeachteten „Kleinen Glaubensgeschichte“
(Freiburg würdıgt dıe Bedeutung dıeser Korrespondenz.
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